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676. Verordnung: Eventualverpflichtungsverordnung

677. Verordnung: Liquiditätsverordnung

678. Verordnung: Großveranlagungsverordnung

676. Verordnung des Bundesministers für
Finanzen vom 5. Dezember 1986 zur Durch-
führung des Kreditwesengesetzes (Eventual-

verpflichtungsverordnung)

Auf Grund des § 12 Abs. 2 Z 2 des Kreditwesen-
gesetzes, BGBl. Nr. 63/1979, in der Fassung der
Bundesgesetze BGBl. Nr. 370/1982 und BGBl.
Nr. 325/1986 wird nach Anhörung der Oesterrei-
chischen Nationalbank verordnet:

Artikel I

§ 1. Für die Unterlegung mit Haftkapital gemäß
§ 12 Abs. 2 Z 2 KWG sind zu berücksichtigen:

1. Zu 100%:
a) Eventualverpflichtungen aus dem Garantie-

geschäft gemäß § 1 Abs. 2 Z 7 KWG und
dem Akkreditivgeschäft abzüglich hiefür ent-
gegengenommener Barsicherstellungen, aus-
genommen Solidarhaftungen für Verbind-
lichkeiten anderer Banken aus Bankschuld-
verschreibungen und Eventualverpflichtun-
gen, für die eine Rückgarantie besteht.

b) Eventualverpflichtungen aus Wechselver-
bindlichkeiten in der Form von eigenen Zie-
hungen im Umlauf oder Indossamenten, aus-
genommen solche im Zusammenhang mit der
Finanzierung von Rechtsgeschäften, die nach
dem Ausfuhrförderungsgesetz 1981, BGBl.
Nr. 215, oder anderen Bundesgesetzen
garantiert oder verbürgt sind oder für die sol-
che Haftungen zur Besicherung abgetreten
oder als Deckung mit entsprechender Wid-
mung hinterlegt sind, und ERP-Wechsel.

c) Eventualverpflichtungen aus der Zusage
einer ersatzweisen Übernahme von durch
andere ausgegebenen Geldmarktpapieren
oder ersatzweisen Kreditgewährung (zB
Note Issuance Facilities, Revolving
Underwriting Facilities).

2. Zu 50%:
a) Eventualverpflichtungen aus Haftungen von

Zentralinstituten gemäß § 13 Abs. 3 letzter
Satz KWG.

b) Eventualverpflichtungen aus Indossamenten,
sofern diesen eine Eventualverpflichtung
einer anderen Bank gemäß Z 1 lit. b voran-
geht.

§ 2. Eventualverpflichtungen aus Haftungen der
Landes-Hypothekenbanken für die Pfandbriefstelle
der österreichischen Landes-Hypothekenbanken
gemäß deren Satzung und andere in dieser Verord-
nung nicht angeführte Eventualverpflichtungen
sind nicht zu berücksichtigen.

Artikel II

§ 3. Diese Verordnung tritt mit 1. Jänner 1987 in
Kraft.

Lacina

677. Verordnung des Bundesministers für
Finanzen vom 5. Dezember 1986 zur Durch-
führung des Kreditwesengesetzes (Liquiditäts-

verordnung)

Auf Grund des § 14 Abs. 7 Z 2 und Abs. 10 des
Kreditwesengesetzes, BGBl. Nr. 63/1979, in der
Fassung der Bundesgesetze BGBl. Nr. 370/1982
und BGBl. Nr. 325/1986 wird nach Anhörung der
Oesterreichischen Nationalbank verordnet:

•§ 1. Für das Mindestausmaß der flüssigen Mittel
ersten und zweiten Grades werden folgende Hun-
dertsätze festgesetzt:

Flüssige Mittel ersten Grades 10 vH
Flüssige Mittel zweiten Grades 25 vH

§2. (1) Diese Verordnung tritt mit 1. Jänner
1987 in Kraft.

(2) Zweigniederlassungen von ausländischen
Banken (§ 1 Abs. 6 KWG) oder Banken, die sich zu
mindestens 74 vH im Besitz einer oder mehrerer
ausländischer Banken befinden und deren Bilanz-
summe zu höchstens 25 vH aus gemäß § 31 KWG
Sicherungspflichtigen Einlagen besteht, haben flüs-
sige Mittel ersten Grades im Mindestausmaß von
7,5 vH zu halten. Zum 31. Dezember 1989 erhöht
sich dieser Hundertsatz auf das in § 1 angegebene
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Mindestausmaß. Abschnitt I Art. III Abs. 2 Z 5 lit. a
zweiter Satz des Bundesgesetzes BGBl. Nr. 325/
1986 gilt sinngemäß.

Lacina

6 7 8 . Verordnung des Bundesministers für
Finanzen vom 10. Dezember 1986 zur Durch-
führung des Kreditwesengesetzes (Großveran-

lagungsverordnung)

Auf Grund des § 13 Abs. 5 des Kreditwesengeset-
zes, BGBl. Nr. 63/1979, in der Fassung der Bun-

desgesetze BGBl. Nr. 370/1982 und BGBl.
Nr. 325/1986 wird verordnet:

§ 1. (1) Die Grenze für die einzelne Großveran-
lagung bei der Österreichischen Industrieholding
Aktiengesellschaft und ihren Konzernunternehmen
(§ 15 des Aktiengesetzes 1965, BGBl. Nr. 98) be-
trägt 300 vH des Haftkapitals.

(2) Die Grenze für die Summe aller Großveran-
lagungen gemäß § 13 Abs. 3 KWG erhöht sich um
die Großveranlagung gemäß Abs. 1.

§ 2. Diese Verordnung tritt mit 1. Jänner 1987 in
Kraft.

Lacina


